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„Des Lebens Freuden fliehn geschwind.

Der Faden / den Fortuna spinnt,

Ist gleich den Spinngeweben:

Ein Gang durch dunkles Labyrinth

Ists arme Wallerlebm ;

Ich. Der Mensch ist also nicht zur Freude

geschaffen Die Freude ist ein leerer Schall? waS

ist denn der Zweck meines Daseyns? Der Greiß

fuhr fort zu lesen :

„Das Grab ist nicht die Gränze meines Seyns ^
Ich seh' aus Gräbern cw'ge Blumen spriessen!

Was ist der Tod? — der Anfang des Verein's

Mit dem, der Sonnen ,h«e Balm gewiesen I"
Die Fouseyuttg folgt.

Gedanken im Folde.
Wie schön wankt das Gctrcyde,

Kom kühlen West geküßt

Mein Herz, o fühl die Freude,
Daß Gott noch Varer ist.

Hochtragend stehn die Aehren

Mit ihrer goldnen Last l
Gott wer kann mehr bescheeren,

Ais du bescheeret hast l

Erquickt sind alle Wiesen,

Vom sanften Regenguß!
In lauter Paradiesen

Tritt hohes Graß der Fuß.

Du gabst den sanften Regen,
Gabst ihn zur rechten Zeit l
So mürrisch deinen Seegen
Ker Memmuth schon entweiht.



Noch schenkst du Brod die Fülle/
Du Vater der Natur t

Die ganze Welt sey stille

Vor Dir / und danke nur:

Rechnungstag.
Johann Äavser von Ammansegg Müllerknecht bey ttrs

Kâch scl. Wituve bey Langcndorf.

Ganten.
Joseph Finiger, von Büßerach, VogteyNierstein. Pan-

krazius Volltraucr scl., Eiscnhändlcr aus dein Tyrol.

Aufgehobene Ganten.
Franz Ackermann'vvu NimliSwyl, Vogt. Falkenstcin,

Urs von Dâniten von Ober Eciispach,V»gr.Gö ßgen»

Auflösung des lezten Räthsels. Morgens.

Neues Räthsel.

Wann der Abend Wald und Flur
Sanft durchwehet, leb ich nur;

Aber wenig Augenblicke
Und ich fall' ins Nichts zurücke.

Traurig, traurig : So geschwind

Schwind' ich hin. ich Gtrahlenkind
und s» lanoe schone Zeiten
Mußten nur meiu Seyn bereiten t

Wein', o Erdensohn mit mir;
Ach in vielem gleich' ich dir.

Muß nicht auch ein langes Leben

Dir LrfahrungsweiShcit geben e

Ach und wenn du könntest nun
Sanft ihn ihrem Arme ruhn;

Bist du alt ; das Deingeripp»
Mühet sie mit seiner Hippe.
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